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Entwicklungspsychologie 

die entwicklungspsychologie beschäftigt sich mit veränderungen im bereich des verhaltens und erlebens von der empfägnis bis zum tod, sowohl auf quantitativer als auch auf qualitativer ebene. dabei spielen längsschnittuntersuchungen eine besondere rolle. 

intelligenztheorie von jean piaget (1896-1980)

nach piaget ist die entwicklung mit einem prozess strukturierenden lernens gleichzusetzen, der durch ständig neue aufgaben in gang gehalten wird. die äquilibration, das gleichgewicht zwischen umwelt und organismus, stellt den schlüsselbegriff seine theorie dar. intelligenz bezeichnet er als die höchste form geistiger anpassung des menschen an seine umwelt. sie hat eine biologische anpassungsfunktion und eine logische funktion zu erfüllen. 

unterschieden werden zwei austauschprozesse:

· assimilation = tätigkeiten und wirkungen des subjekts auf seine umwelt

· akkommodation = wirkung der umwelt auf die person

eine grundlegende unterscheidung betrifft die auf wahrnehmung und motorik beruhgende sensumotorik und die begriffliche intelligenz andererseits. 

ein kind muss lernen,wahrnehmungsillusionen (hohes vs. niedriges glas) denkend zu berichtigen : dezentrierung. das logische denken ist flexibel und anpassungsfähig. es folgt bestimmten operationsregeln:

· komposition ( A<B + B<C = A<C )

· reversibilität: zwei gedanklich miteinander verbundene einheiten können wieder getrennt werden

· assoziativität: zwei einheiten können auf verschiedene weise miteinander verbunden werden (a+b = b+a)

· allgemeine identische operationen: die kombination eines elementes mit seinem gegensatz hebt dieses auf (x + (-x) = 0) 

· tautologien – doppelte wiedergabe: hat man nachgewiesen, das eine aussage wahr ist und stellt fest, dass eine zweite aussage mit der ersten identisch ist, dann muss auch diese wahr sein. 

kinder sind erst ab dem 7. bis 8. lebensjahr zum einsatz der operationsregeln beim logischen denken fähig !

entwicklungsstadien

sensumotorische intelligenz (0;0 – 1;6 jahre)

präoperative intelligenz = vorbegrifflich-symbolisches denken (1-4)

                                   = anschauliche denken (4-7)

operative intelligenz      = konkrete operationen (8-11)

                                   = formale Operationen (ab 11)

das sensumotorische stadium ist eine vorstufe der intelligenzentwicklung. koordinierung von bewegung und wahrnehmung, vollzieht sich ohne reflexion und vorstellungen, ist nicht logisch.

· üben angeborener reflexmechanismen (zb saugen)

· primäre kreisreaktionen = gewohnheiten (wenige tage nach der geburt – 0;3) klassische konditionierung – das kind fängt zu saugen an, wenn sich die mutter über das bett beugt, nicht erst, wenn es die brustwarzen mit den lippen berührt

· sekundäre kreisreaktionen, die auf die außenwelt bezogen sind. (0;3-0;6) lernen am erfolg, operantes konditionieren – das king stellt fest, dass spielzeug klappert, wenn es an einer schnur zieht. es wird immer wieder an der schnur ziehen, um das geräusch zu erzeugen

· koordinierung der erworbenen handlungsschemata (0;8-0;10) wegstoßen eines gegenstandes, um einen anderen ergreifen zu können – einfacher werkzeuggebrauch. beim erkungen eines neuen objekts werden sämtliche bereits erworbene schemata an ihm durchprobiert.

· tertiäre kreisreaktion = entdeckung neuer handlungsschemata (beginn um 1;0) aktives experimentieren – versuch/irrtum lernen

· übergang von sensumotorischen intelligenzakten zur vorstellung (1;3-1;6) neue problemlösungen durch das verstehen von zusammenhängen. passt sich neuen situationen besser an und lernt durch mittelbare nachahmung. einfache formen des symbolischen spiels werden möglich (puppe füttern, frisieren etc). passiert oft erst, wenn das nachzuahmende modell schon verschwunden ist!

das präoperative denken

· vorbegrifflich-symbolisches denken (1-4)

symbol = ähnlichkeit mit dem bezeichneten gegenstand (wau wau)

zeichen = willkürlich zugeordnet und beruht auf konventionen (hund)

bereits auf der 6. stufe der sensumotorischen intelligenz treten symbolische handlungen auf, die eigentliche symbolentwicklung beginnt aber erst mit der entwicklung der vorstellungsfähigkeit. die vorstellung ist eine voraussetzung für die bildung der symbole. das erlernen der sprache, das nach piaget durch nachahmung geschiet, fällt mir der erfindung der symbole zusammen. die erfindung der symbole und die entdeckung der zeichen bilden die grundlage der weiteren kognitiven entwicklung. das kind wird dabei so lange symbole benutzen, bis sein wortschatz ausreicht. das kind schafft sich vorbegriffe, es orientiert sich dabei an der eigenen wirklichkeit. 

· anschauliche denken (4-7)

das kind ist fähig zu einer halbsymbolischen denkform: dem anschaulichen schluß. auf dieser stufe findet eine wachsende begriffsbildung statt. 

EXPERIMENT mit einem hohen schmalen glas und einem niedrigen, aber breiten glas

die gedankliche herstellung der invarianz der mengen gelingt dem kind noch nicht. es kann nicht verstehen, dass form und inhalt zwei voneinander unabhängige qualitäten darstellen und lässt sich von der anschauung irre leiten.

BEISPIEL mit braunen und weißen holzperlen 

die unfähigkeit, die elemente als teil des ganzen zu betrachten, ist ausdruck der irreversibilität des kindlichen denkens. erst nach dem 7. lebensjahr gelingt den kindern die einbeziehung der teile in das ganze. 

operative intelligenz

· konkret-logische operationen (8-11)

in diesem stadium werden die gedanklichen operationen des zusammensetzens, trennens, ordnens und inbeziehungsbringens reversibel, sind aber noch immer auf konkrete objekte bezogen. es herrscht plötzliche beweglichkeit und die intuitiven strukturen werden lockerer. es tritt mehr und mehr ein gefühl des zusammenhangs auf. die gedankliche vorstellung und die wirklichkeit gelangen zu einem gleichzeitig geschlossenen und unbeschränkt ausdehnbaren system. 

mengeninvarianz 7 jahre

gewichtskonstanz 9 bis 10 jahre

volumenskonstanz und mengeninklusion  11 bis 12 jahre

logische operationen sind in diesem stadium trotzdem immer noch von konkreten beispielen abhängig. kinder können sich logische klassen und relationen nur mit hilfe konkreter gegenstände konstruieren.

AUFGABE 3 mädchen

es fehlt nur noch ein schritt zum abstrakten "formalen denken", nämlich die loslösung der denkoperationen von konkreten ideen oder tätigkeiten.

· formale operationen (ab 11 jahren)

dieses stadium erfordert eine völlige neukonstruktion des denkens. das kind entwickelt theorien und stellt betrachtungen an, die über die gegenwärtige situaion hinausgehen. es vertraut nun seinen schlüssen mehr als seinen erfahrungen. das formale denken besteht darin, dass man mit operationen oder mit ihren ergebnissen operiert und dadurch operationen zweiter ordnung schafft. trotzdem bleibt die unterstützung durch eine anschauung immer eine gute lernhilfe !
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